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Die von dem Tode wieder Erſtandene. N 
u Ende des vierzehnten Jahrhunderts (die Entwik⸗ 
“lung der Geſchichte geſchah im Jahre 1396) ver⸗ 
maͤhlte ſich die Florentinerin Ginevra Amieri mit eis 
em jungen, reichen Mann ihrer Vaterſtadt, Na⸗ 
mens Francesco Agolanti. Bloß der Zwang der 
Eltern hatte von ihrer Seite dieſes Buͤndniß geſchloſ⸗ 
ſen; indem iht Herz lange ſchon einem andern Juͤng⸗ 
Ung, Antonio Nondinellt angehörte, der dem 
duͤcklichen Werber nicht in Geburt, noch weniger in 
Nuten Sitten und Liebenswuͤrdigkeit, ſondern einzig 
d allein im Reichthum nachſtand. Mit dem 
ur der Treue gegen einen Mann, den fie nicht 
liebte, ſchwur Ginevra ihr Lebensgluͤck weg, und der 
d war ihr ganz willkommen, als nach wenigen Mo⸗ 
naten ihrer Ehe die Peſt fie auf ein Krankenlager warf, 
don weichem kein Aufkommen mehr zu hoffen ſtand. 
irklich waren auch alle Bemühungen der Aerzte 5 
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Wirwandten vergebens! Ginebra ſtarb in wenigen 
Tagen, und wurde — nach der Sitte der Zeit, — 
einige Stunden nach ihrem Tode in dem Begraͤbniß 
ihrer Famille, das in der Domkirche war, beigeſetzt. 
Die Geſchichtſchreiber bemerken alle ausdrücklich, daß 
ihre hohe Schönheit, ihre Jugend, und ihr ſchnelles 
Dahinſterben allgemeines Aufſehen in Florenz «m 
regt habe. ee x 
Am Abend war ſie beigeſetzt worden, und wenige 
Stunden hatte ſie gelegen, als ſich ihre Augen oͤffnt⸗ 
ten. Lange begriff fie nicht, wo fie war; erſt alle 
maͤhlig beſann fie ſich, wand ſich aus den Leichen“ 
tuͤchern heraus, und die Kühle der Nacht gab ihk 
Kraft und Beduͤrfniß, ſich einen Ausgang zu fuche* 
Das Grabgewoͤlbe war mit einem Heinen Stein vel 
ſchloſſen, aber noch nicht zugemauert, und ſo gelang 
es ihr denn, dle Treppen deſſelben hinaufzuſteigen, 
und nach langen Anſtrengungen jenen Stein auf di 
Seite zu ſchleben. m 
Krankheit, Bloͤße und kalte October Nacht machte 
ihren Zuſtand ſchtecklich. Kaum vermochte ffe | 
nach der Thuͤre des Hauſes ihres Gatten zu ſchlep N 
Sie pochte, und pochte wiederholt, bis diefer endll# 
aufwachte, das Fenſter oͤffnete, und frug: wer n 
ten ſey! Ein geſpenſſabnliches Wefen, eine kat 
zitternde Stimme, die Stimme feiner, vor wenlge 
Stunden begrabene Gatttn antwortete ihm. Entſetzeln 
ergriff ihn, er kreuzte und ſegnete ſich, und vermos 10 
der Erſchelnung kaum den Troſt zuzutufen, daß er 4 
folgenden Tage Meſſen für die Ruhe ihrer Seele leſes 


laſſen wuͤrde. b 9 
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Da ſtand die arme Frau, zitternd vor Kälte und 
Schwaͤche, und weinend uͤber ihren Zuſtand, der ihr 
uͤberall Abſcheu gewinnen mußte. Sie ſchleppte ſich 
weiter, an das Haus ihres Vaters. Ihre Mutter 
antwortete der achzenden Tochter, aber in gleichem 
Irrthum, wie ihr Schwiegerſohn, hatte ſie keinen 
Troſt für fie, als ihr ein: geh in Frieden, gebene⸗ 
deite Seele! zuzurufen, und angſtvoll das Fenſter 
zuzuwderfen. Immer quaͤlender ward die Kälte, im⸗ 
mer fchmächer die Koͤrperkraft, und immer verzwei⸗ 
felter Ginevra's Lage. Ein weiterer Verſuch, den ſie 
an ihres Oheims Hauſe machte, mißlang, wie dle 
eiden vorigen, und nun wußte ſie nicht mehr, wohin 
e ſich wenden ſollte. Sie fegte ſich auf eine ſteinerne 
Bank in der Straße nieder, und hatte ſich bereits in 
en zweiten Tod ergeben, als ihe der Gedanke an ihren 
ehemaligen Geliebten hoffnungsreich die Seele durch⸗ 
ruͤckte. Sie raffte die letzten Kräfte zuſammen und 
wankte Rondinelli's Haufe zu. Sie pochte und ward 
augenblicklich gehoͤrt. Ihr Tod hatte ihm den Schlaf 
geraubt; er lag eben in Thraͤnen uͤber den Verluſt der 
Gellebten, die er nie vergeſſen konnte. Ihn entſetzte 
die Stimme Ginevra's nicht, auch aus dem Grabe 
wor ihm diefe erfreulich, und es führe ihm das Herz 
mit hohem Troſt, daß ihre Seele ihn ſuchte. Er 
eilte an die Thuͤre und öffnete, Er bewillkommte fie 
8 einen befreundeten Geiſt, und wußte ſich in Freude 

} und in Beſorgniß kaum zu faſſen, als er durch feine 
genen Augen und ihre kurze Erzählung ſich übers 
dende“ daß ie lebendig vor ihm fand. Schnell 
echte er ihr alle mögliche Huͤlfe, feine Mutter ent⸗ 
3 2 klei, 
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kleldete fie, und brachte fie in ein warmes Bette. 
Sie gewann bald Kraͤfte genug, ſich uͤber ihr geaͤn⸗ 
dertes Schickſal zu erfreuen, und durch den Anblick 
des Geliebten ihre Geneſung zu beſchleunigen. 

Wirklich war Ginevra nach einigen Tagen wieder 
hergeſtellt. Aber dieſe Tage von Krankheit, die Ge⸗ 
woͤhnung, den Geliebten immer um ſich zu ſehen, det 
Gedanke an ihre wunderbare Rettung, und an die 
Aufnahme, die fie allein bet ihm gefunden hatte, bee 
ſeſtigten ihren Entſchluß, ihr Leben, nicht mehr von 
dem (ſeinigen zu trennen. Ich bin für die Meiniges 
geſtorben, ſagte fie, und fuͤr dich wieder anferflanbeng 
was kann mich nunmehr von dir trennen? 

Sie felerten ihr Eheverbuͤndniß in aller Stille und 
Ginevra lebte als. Rondinelll's Gattin ziemlich lang 
bis fie einſt an einem Sonntag Morgens, da fie 4 
der Kirche dell' Annunziata die Meſſe hoͤrte, W e 
begegnete. Welch' eine Aehnlichkeit mit meiner ſel 
gen Tochter! rief dieſe vetwundert aus, und machte 
ihre Freundin auf Ginevra aufmetkſam. Sie 1 
binzu, und überzeugten ſich bald, daß es niena 
anders als Ginevra ſelbſt ſeyn konnte. Dieſe aug, 
nete es auch nicht, es ſammelte ſich ein großer Kr 
von Menſchen um die Erzaͤhlende, und die a, 
biligten ihren Eatſchluß, bei ihrem Schickſal zu vel 
harren, wie es ſich von ſelbſt gewendet hatte. Apel 
war naturlich, als er es erfuhr, nicht dieſer Me 
nung; die Sache kam vor den Erzbiſchof von Florenz 
und diefer entſchied: „Daß Ginevra förmlich ven 
den Todten wieder aufer ſtanden ep; daß die Vertrage 
ihres erſten Lebens durch den Tod vernichtet u. 
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und daß fie die Befugniß gehabt hätte, in dieſem 
neuen Leben auch neue Verträge nach ihtes Herzens 
Wunſch zu ſchließen.“ Selbſt ihre Morgengabe, 
ſetzen die Geſchichtſchreiber hinzu, mußte Agolanti dem 
Rondinelli ausliefern. - 


a 
— ED 


Nähere Erörterung über die in No. 22. des 
Buͤrgerfreundes gedachte Salzluft. 

Auf die im hieſigen Baͤrgerfreunde No. 22. Pag. 
212 ſtatt findenden Bemerkungen der Luft, erlaube 

ich mir, folgendes zu enegegnen. 
Die zwel weſentlichſten Gemengtheile der Luft ſind 
Stickſtoff und Sauerſtoff, die ſich in allen Gegenden 
der Erde, in allen Hoͤben der Luft, und ſogar In allen 
f ahreszeiten, Winden und Temperaturen conſtant in 
dem Raumverhaͤltniſſe von 78—79: 22—ar bes 
finden. Es giebt wohl noch Gemengtheile der Luft, 
wie z. B. das kohlenſaure Gas, welches aber in vers 
aͤnderlicher und fo geringer Menge vorhanden iſt, 
daß die conſtanten Miſchungsgewichte der erſtgenann⸗ 
ten kuftarten ganz unbedeutend vermindert werden. 
Dann kommt in der abweichendſten Menge ein Gemeng⸗ 
Heil Waſſerdampf vor, wozu noch zufällige Beimiſchun⸗ 
art. als Sumpfluft über Suͤmpfen, Schwefelwaſſer⸗ 
—— über Schwefelquellen kommen. Dies find die 
ku 9 Gemengtheile der atmospbaͤriſchen 
aden duell es iſt, daß auf die in No. 22 be⸗ 
eine 1. Art ſalzſaure Salze zerſetzt werden, (d. h. ohne 
ehen die Affinität leitenden Koͤrper), erweiſen die 
i f Ge⸗ 
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Geſetze der Chemie hinlaͤnglich, als daß noch ein Zwel⸗ 
fel ſich vorfinden koͤnnte, oder wohl gar zu beruͤckſich⸗ 
tigen waͤre. 
Es giebt wohl beſonders in Africa Zonen, die uns 
Nordbewohnern vermoͤge ihrer hohen Temperatur, 
auf's heftigſte beſchweren würden; deshalb aber koͤn⸗ 
nen wir unmöglich diefeTemperarur für diejenige hal⸗ 
ten, welche die Zerfegung der Pflanzen auf die in 
No. 22 Pag. 212 Zeile 20— 232 beſchriebene Art bes 
wirken koͤnnte, ſelbſt das Verbrennen zerſetzt die Pflan⸗ 
zen nicht auf die vorhin gedachte Weiſe, da, wie ich 
gleich näher erklaͤren werde, folgender Prozeß entſteht, 
Die Salzſaͤure mit einem Metalloxide, oder, wie ig 
No. 22 beliebt wurde, mit mineraliſchen Raugenfalje 
verbunden, kann nur durch Erhitzen im Waſſetz 
welches als Dampf ſcheinbar in dle Luft uͤbergeht 
in Chlor» Metal oder in eine Verbindung von Mel 
tall, Chlor und Sauerſtoff zerſetzt werden: mithlg 
findet kein Uebergang von Salzfaͤure in die Luft ſtatt. 
Das unangenehme Einathmen der Luft ift vielleicht 
nur den dortigen Winden, durch welche die etwa u 
hergeſtreuten Salze in die Luft zertheilt den Augen 
und den Reſpirations⸗-Organen ſchaden, zuzuſcht 0 
ben. Etwas aͤhnliches erſehen wir bei uns in frau? 
bigem Wetter ſehr oft, nur mit weuiger Nachtheil⸗ 
S. si 
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Nachſchriſt zu obigen Exörferuugen. 
Wenn der Erzaͤhler in No. 22 des Buͤrgerſreundes 
glaubt, daß ſich mancher wundern wuͤede, daß es ge⸗ 
ſalzene Rufe gaͤbe, fo hat er freilich nicht unrecht gen 
habt, denn es giebt auch keine gefalzene, wohl in den 
heißen ſalzreichen Gegenden Africas eine mechaniſch 
Mit Salzthellen vermiſchte kuft, und eben ſo wenig 
ſſt eine Zerſetzung des Kuchen ſalzes auf erzaͤhlte Art 
Möglich, auch belehrt uns der gute Wille in jener Ers 
laͤhlung keinesweges davon. 


Eine chemiſche Verbindung zwiſchen Netron und 
Chlorine (d. i. Salzſaͤure) iſt fo innig, und kann nur 
durch chemifche Kräfte gehoben werden, eine bloße 

emperatur⸗Erhoͤhung, und wenn ſie den des Siede⸗ 


zunktes ͤberſteigt, trendt nur hoͤchſtens das als Kry⸗ 


ſtalliſations ⸗Eis gebundene Waſſer, und läßt das 
erwaͤhnte Salz trocken zuruck, was nun in jenen Ge⸗ 
genden durch heftige trockene Winde leicht mit fortge⸗ 
führe wird, und fo unzerſetzt beim Einathmen ſalzig 
ſchmeckt. Daß fein zertheilte Koͤrper von ziemlichem 
ſpeclfiſchem Gewicht ſogar uͤbers Meer fortgeführt - 
werden koͤnnen, davon erhalten wir vielfach Nachricht, 
ſo bemerkten die Einwohner von Gerace im Koͤnig⸗ 
reich Neapel nach einem zweitägigen Oſtwinde am 
aten Mär; 1813, daß ſich eine dicke Wolke vom 
Meere nach dem Lande zu bewege, die des Nachmlt⸗ 
tags um a uhr ſchon die beuachbarten Berge bedeckte, 
und die Sonne verdunkelte, ihre anfangs blasrothe 
988 wurde ſodann feuerroth, die ganze Stadt ward 

dicke Finſterniß eingehüllt, und gegen 4 Uhr 1225 
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ſchon in dem Innern’ der Haͤuſer bicht angezuͤndet were 
den, bald darauf ſiel ein rother Regen. Dieſer mit 
dem Waſſer vermiſchte rothe Staub ward nach 

unterſucht, und aus Kieſel⸗Erde, Thon⸗Erde, Kal 
Chrom, Eiſen und Kohlenſaͤure zuſammen . gefeßt 
gefunden. * 
Ein aͤhnlicher rother Regen fiek in der Nacht vo 
ayten zum 28ten Octber 1814 zu Caneto im Tha 
von Onegl ig. ri 
L. 
— —— 8 ! 

[2 11 
Pfarrer, ihre Klagen im raten Seculo. 
Im ızten Jahrhunderte klagten viele Pfarrer 
Schleſten bel dem Pabſt Gregor II. darüber, daß dil 
Minoriten ihnen in ihr Pfarramt griffen, und untet. 
andern die Sterbenden beredeten, fich in ihre u 
ſtern begraben zu laſſen, „da doch die Pfärr 10 
(ſetzten fie hinzu) am jüngften Gericht mit ihrem Plak 
rer an einem Orte auferfiehen müßten, damit er U 


vorfuͤhren koͤnne.“ — 5 
R air 


Strafe, feltfame, für Trunkenbolde. 1 
In einer alten Hoſpltal⸗Ordnung der Stadt Bre 
lau im Jahre 1587, die wegen ihrer Vorzüglich 


mit obtigkeltlichem Anſehen im Jahre 1688 erneuel 
I . wurde / 
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wurde, findet ſich folgende fehr harte und feltfame 
Strafe fur alte Trunkenbolde, die, wie es ſcheint, 
weil die Qualinſtrumente noch vorhanden find, oft 
verordnet worden ſeyn mag. 
„Darumb, wenn Jemand diefe unſte Ordnung vers 
aͤchtlich bricht, und wider unſer verbott ſeines ger 
fallens in die Bierhaͤuſer umblauffen wil, oder ſich 
ſonſt vollſaufen, oder ſonſt was muthwilllg vorgimbt, 
den ſoll man an ein Klotz ſchmieden, daß Ers mit 
ins Bette und ſonſt an alle noͤthige Orte tragen kann, 
amit er doch ſchaamroth werde und baͤndig, und 
wenn das nicht helfen will, fo foll man ihn in gefaͤng · 
liche Haft etliche Tage halten und gar einen ſolchen 
agehorſamen muthwilligen Menſchen berſtaßen.“ — 


Mittel gegen die Wanzen. 
Das leichteſte und wirkfamſte Mittel iſt: Anlsöl 
an die Bettwaͤnde und Bettſtellen zu ſtreichen, wodurch 
die Wanzen ſchnell, und noch ehe der Geruch verzieht, 
dertrleben werden. 

Eine Abkochung der Lerchenbaum,-Blaͤtter iſt gleich 
falls ein treffliches, und wohl das allerſicherſte Mit⸗ 
tel zur Tilgung der Wanzen. s 
end einige Hände voll zerquetſchte Herbſtzeitloſen 

olchicum autumnale) in die Fugen und Gegen⸗ 


gerieben 
ageziefer. 8 fie ſich aufhalten, vertreiben das 


—— — 


224 4 


Aufl fung der Charade in No. 21: Wiadharfe. 
Auflöfung des Raͤthſels: Verlangen. Erlangen, 


7 


Charade. 


Ganz zertheil' ich, 

Kopflos zehr' ich, 

Fußlos kennt mich jedermann, 

Iſt er nur ein Handelsmann; 

Ohne Herz — was bin ich dann? 
Was die Erde traͤnken kann. 


Sur bie Abgebrannten in Kreiſewitz iſt ferner 
elngegangen: 
IT) von der Frau K. 1 Rt. Court. 12) von Het 
B. 12 Ggr. Nominal- Münze. 5 f 


Fuͤr den unglücklichen Schullehrer Grundig. 0 g 
7) Von Hrn. P. M. in Ohlau durch Hrn. Lehter 
Boyfen 12 Ggr. Court. 8) von Hrn. B. 12 Gh 
Nominal⸗Muͤnze. 10 


% 
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Anzeige nun. 


f Bekanntmachung.“ 


Die im Johannis⸗Termin dieſes Jahres ge⸗ 
fälligen he enger Stadt⸗Obligatlonen wer⸗ 
en in unferer Stadt⸗Kaͤmmerey⸗Stube vom 
Iten bis 23ten Juny d. J. und zwar nur in den 
Vornuttags⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr aus⸗ 
gezahlt. Brieg, den sten Juny 1821. 
Der Magiſtrat. 


— — — — 
Bekanntmachung. 


Auf den Grund der Verordnung der Hochloͤbl. Koͤ⸗ 
nit, Regierung v. 17. May d. J. (Amtsbl. 1821. 
— 21) machen wir hiermit zur genauen Befolgung 

annt: 


) daß feine Brodtherrſchaft junge Perſonen weiblichen 
und männlichen Geſchlechts In Dlenſte nehmen ſoll, 
obne ſich vorher die Ueberzeugung verfchafft zu haben, 
daß der anzunehmende Dienftbote wirklich confirmlet 

ſey. Eine gleiche Ueberzeugung muß ſich auch der 

Meiſter in Betref feiner Geſellen und Lehrlinge 

verſchaffen; . 

„Daß, wenn dies uicht der Fall ſeyn ſollte, jede 

Dienſtherrſchaft und jeder Meifler Sorge tragen 

muß, daß die betreffende Perſon annoch den noͤthi⸗ 

an a „und Confirmattong» Unterricht: erhal 
un 


® zu Diefem Zweck Bei dem Orts- Schül⸗Vorſtanbe 
und dem betreffenden Gelſilchen bie noͤthige Anzeige 
mache. Ferner find Due” 
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) alle Eltern und Gormänder verpflichtet, welche ell 
noch nicht confirmirtes oder noch ſchulpflichtiges 
Kind in eine andre Kirchgemeinde vermiethen, 
die Lehre geben, oder andern zur Erziehung anver⸗ 
trauen wollen, ſolches ihrem Geiſtlichen anzuzeigen, 
welcher dem Geiſtlichen des neuen Aufenthaltort 
weitere Anzeige zur Nachholung des Unterricht 
machen wird. Brieg, den aten Juny 1821. 
0 Koͤnigl. Preuß. Pollzey » Amt. 
any Aer derung * 
an dle Waſſer⸗Roͤhrſtaͤnder⸗„Brunnen⸗ und Pum⸗ 
e pen⸗Beſitzer hlerſelhſt. en 
Es find ſelt einiger Zeit von mehrern reſp. Waſſel, 
Roͤhrſtaͤnder⸗„Brunnen⸗ und Pumpen⸗Beſitzern hlel 
ſelbſt bel dem unterzeichneten Amte Klagen und Be 
ſchwerden uͤber Waſſer⸗Mangel elngegangen, wodurch N 
daſſelbe ſich veranlaßt ſtehet, hlermit öffentlich besandt 
zu machen, daß in jedem Falle, wenn in einem Haß 
oder oͤffentlichen Brunnen das Waſſer, welches dul! 
Röhren zur Stadt geleitet wird, aus bleibt, zufoͤrderſt den 
Roͤhrmeiſter Suter ſchriftlich aufgefordert werdel 
muß, in das Haus, wo das Waſſer ausgeblieben l, 
welches zu lelten, weicher alsdann, wenn nicht Wi, 
vermeldliche Hinderniffe und Baue an den Waſſer⸗ ke 
tungen vorkommen, gewiß nach ſelnen Kraͤften, 0 
wenn es moͤglich iſt, Für die baldige Herbelſcha 
des Waſſers Sorge tragen wird. Zugleich) wird en 
bemerkt, daß alle mündlichen Aufforderungen an 
Roͤhr⸗Melſter, welche die Herbeiſchaffung des 10 
bitebenen Waffers betreffen, in der Megel dechen, 
zwecklos find, well biefer Beamte beinahe Immer di, 
ganzen Tag hindurch bei dem Röhr⸗Bau beſchabalech 
und folglich nur ſelten zu Haufe Ift, fo daß nur du 1 
ſchrelftliche Beſtellungen wegen des Waſſers 0 A 
Zweck erreicht werden kann, mündliche Geſuche a in 
a 
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In Abweſenbeit des Roͤbrmelſters, welcher nicht wiſſen 
ann, in welchem Hauſe Waſſer⸗Mangel eingerreten 
iR, gewöhnlich unberäckſichtiget bleiben, da die Beſtel⸗ 
lung ſehr oft nicht gehoͤrig erfolgt, oder von den Leuten, 
welchen dleſelbe aufgetragen worden, vergeſſen wird. 
rieg, den sten Juni 1921. 
Koͤnigl. Preuß. Tetis⸗Steuer und Domalnen⸗ 
Rent⸗Amt. 


ru 
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i Avertissement. ˖ 

Das Königl. Land und Stadt- Gericht zu Brieg 
macht hierdurch dekannt, daß der daſelbſt ſub No. 3 50 
gelegene Brandplatz a dato binnen 9 Wochen und zwar 
mn termino peremtorlo den 27ten Juny e. a. Vormittags 
15, Uhr bei demſelben öffeurlich verkauft werden ſoll. 
werden demnach Kauffuſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 

urch vorgeladen, in dem erwaͤhnten Termine auf den 
adtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 

Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stande in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmächtigte zu erſchelnen, ihr Gebot abs 
Pöeben und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhnter 
tandplag dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zu⸗ 
deſchlagen werden fol. Brieg, den 29. März 1821. 
2 I. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗ Gericht. 

Avertissement. 

m das Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht zu Brleg 
fut dt hierdurch bekannt, daß das auf der Burggaſſe 

dub No. 384 gelegene Haus, welches nach Abzug der 
Wee haftenden Laſten auf 6859 Rthl. gewürdigt 
münden, a dato binnen 6 Monaten und zwar in ters 
ſeh 0 peremtorto ten 17ten Auguſt a. c. Vormittags 
Es pad del demſelben oͤſſentlich verkauft werden folls 
durch deen demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤyige hler⸗ 

Ter vorgeladen, in dem erwähnten petemtoriſchen 
ern ue auf den Stadt» Gerichts Zimmern vor dem 

unten Deputirten Heren Afleffor Stancke in 155 

f on 
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ſon oder durch gehoͤrlg Bevollmächtigte zu erſcheinen / 
ihr Gebot abzugeben, und demmächft zu gewärtlgen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Melſtblethenden und Def; 
lenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtel 
werden fol, Brieg, den iten Februar 1821, 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertissement. \ 
Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht #4 
Brieg macht bierdurch bekannt, daß dle in der Neiſſet 
Thor ⸗Vorſtadt hleſelbſt ſub No. 29 gelegene Befftzung, 
welche jetzt nach Abzug der darauf haftenden Laften auf 
2,346 Röhl. 4 Gyr. gewürdigt worden, a dato binn 
6 Monaten und zwar in teemino peremtorlo del 
17. Decbr. a. c. Vormittags 10 Uhr bei demſelben ol 
ſeutiſch verkauft werden ſol. Es werden demnach 
Kaufluftige und Beſitzfaͤhlge hierdurch vorgeladen, 16 
dem erwaͤhnten peremtorlſchen Termine auf den St 
Gerichts» Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor 
Reichert in Perſon oder durch gehörig Bevollm 
zu erſcheinen, ihr Gebot 15 Besen, und deninaͤchſt I 
gewaͤrtigen, daß erwähnte Beſitzung dem Melſt bieten 
den und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nacht 
bote nicht geachtet werden fol Beleg d. 24, May 182ʃ 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
Anctlons⸗Auzeige. ae 
In termino den 16. Jullus a. c. Nachmittags „übt 
ſollen die bei dem Pfandverleiher Herrn Oeſtreich 
fallenen Pfaͤnder, welche in Leinenzeug, Betten, Kl 
dungsſtuͤcken, Uhren, ſilbernen Loͤffeln auch Obrringen 
ic. beſtehen, oͤffentlich an den Meiflbietenden geben 
gleich baare Bezahlung In Court. in dem auf der a 
gengaffe belegenen Oeſterreichſchen Haufe verauetiof 
werden, welches dem Publico hieemit bekannt gemachl 
und wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Brleg, den 16ten May 1821. 
Die Auctlons⸗Commiſflon des Koͤnigl. Lands 
und Stadt» Gerichts, 
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8 1 
Auctlons⸗Anzelge. 
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß 
in dem Haufe des Werfmeifter Bergner anf der Opplis 
chen Gaſſe den 14. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr 
md die folgenden Tage Uhren, Silberwerk, Bette, 
Wörhe, Kleldungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräthe 
öffentlich werden verflelgert und dem Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung in Court. zugeſchlagen werden. 
Koͤnigl. Kreis ⸗Juſtiz⸗Commiſſton. 
Jachmann. 
; uctlons⸗Anzelge. 8 
Den rzten Jan fruͤh um 8 Uhr und folgende Tage 
fol in der Behauſung des verſtorbenen Doctor und 
Mebdteinals Rath Wenzke deſſen Nachlaß, beftehend in 
mM bein, Kleidern, Betten, Waͤſche, Büchern, Lands 
kanten „Wagengeſchirr und verſchledenem Hausrath 
ngendem Court. verſteigert werden, und werden. 
Mufluftige hierzu eingeladen. 
blau, den sten May 1827. Winter. 
Da — Flle Seo 825 e 
Ur te en Bedätfniffe nur gegen gleich 
haare Bezahlung entnehmen laſſe; fo biete ch „ unter 
nem Vorwande auf meinen Namen oder fur melne 
chung unegtgeldlich jemanden erwas aus zufolgen, 
ſicdem ich dergleichen nachträgliche Zahlungen nicht eins 
the. Diefe Anzeige, um Jedermann vor etwanlgem 
aben zu warnen. 
ICH: Der Defiillatenr Jacob N. Lewp. 
D Bekanntmachung. f 
urch Aufforderung meluer geehrteſten Freunde und 
blk ter, mache ich Unterzelchneter dem geehrten Pu⸗ 
ale Hiermit ergedenſſ bekannt, daß vom 12. Jung an 
W. enſtage und pie bet mir die ſogenannten 
du baben unden das Stuͤck um 1 Ggr. Nom. Mze. 
Ren ſind. Bitte um genelgten Zuſpruch. 


8 


C. F. Plack, auf der Wagnergaſſe. 
| 


Geſtohlen. f 
Es iſt der Frau Inſpector Sabiſch zu Neudorff ben 
27. v. M. in dem v. Keſſelſchen Ziergarten auf deut 
Spelſeplatze ein lichteblauetz Umſchlagetuch mit einem 
Beſatz vou elner Roſengulrlande entwendet worden 
Da derſelben mehr am Tuche als an deſſen Werthe 
legen iſt, fo. wird hlermit erſucht: dieſes Tuch im Ent 
deckungsfalle des gegenwärtigen Inhabers gegen el 
angemeſſene Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buch 
druderen_gefänigh. abgeben zu wogen. 
Zu ver miet hen. j 
Auf der polntſchen Gaſſe in dem Haufe No. 141 if 
ber Oberſtock, beftehend in zwel Stuben und Alkor / 
Holzſtall, Bodenkammer und Keller zu vermiet 
und auf Johanni zu beziehen, Das Nähere daſe 
bey dem Eigenthuüͤmer. Kuͤgler, Zimmermeiſter. 


Auf der Pautauer Straße in No. 186 iſt auf eiche 
Erde ein Loaſe von 3 Stuben zu haben. j . 
x Ju ber fa fe n. 9 
Wer elne gute im beſten Stande befindliche damas 
zurte doppellaufige Flinte nebſt einem Dawsbicrenrake 

zen zu kaufen Luſt hat, der kann beides in meinem a 
der Zollgaſſe im Schlagſchen Hauſe gelegenen Quacliek 
in Augenſchein nehmen, und alles Naͤhere darüber 
erfahren. Jedoch erſuche ich den Kaufluſtlgen, MM 
in denen von heute laufenden acht Tagen . 15 
0 — 
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u. Bekanntmachung. betlaſt 
Daß ich von heut über acht Tage Brieg vera, 
mache ich hierdurch allen denen bekannt, die an MT 
noch eine Forderung haben konnten.] Im Fall ſe 5 
elner verfaͤumen follte, ſich in den genannten 
bet mir um Zahlung zu melden; kann diefer ſich oben 
dann hier Orts an Niemanden halten, und it. auf 
drein (wenn er mir nachzureifen nicht willens IM 9% 
die Rͤckerſtattung der Schuld fo lange zu warten BT 


Sat, bis ich In a holde Brieg e 


N 


* ar 


